
Fünf Freikırchen weltweiıt In bilateralen 1alogen
mıt den Katholiken

Lokale Verortung durch deutsche Minderheiten

Freiıkırchen und Katholıken, das ist eın vielschichtiges ema Dies hegt 7A80

Teıl den unterschliedlichen geschıichtliıchen rungen der Freıkırchen, dıe
sich selber theologısch als Kırchen In der reformatorischen Tradıtion verstehen. In
Deutschland fallen S1€e neben den Kıirchen, dıe sıch durch historische terrıtorliale
Vorrechte in ıhrem eigenen Selbstverständnıs und in der Ööffentlıchen Meınungs-
bıldung eınen unvergleıichlich sıcheren Status erwirkt haben, wen12 1Ns Gewicht.

üunf deutsche Zweige VON weltweiıt vernetzten Kırchenen ıhre Dialog-Ergeb-
nısse auftf einer geme1insamen Jlagung vorgestellt. Man kann sıch ihre historischen
Erfahrungen und ıhre theologıschen Posıtionierungen kaum bunter vorstellen.

Die fünf unterschiedlichen Tradıtionen

Die Mennonıiten haben in der Reformationszeıt mıt ıhrer konsequenten Haltung
in der rage des Selbstverständnisses VON Kırche un: (GGemeıinde damals schon 1m
Sınne des spateren Freikırchentums auf ‚.Glauben in Freiwilligkeit‘ aDNeDen! 1mM
deutschsprachigen Europa bıttere Erfahrungen sowohl mıt den Katholıken WI1Ie mıt
den Lutheranern und Z/wıinglhanern gemacht. Anders die Beurteijlung der qußer-
ordentliıch krıtiıschen Siebenten-Tags-Adventisten gegenüber dem Katholizısmus
des 19 un! 20 Jahrhunderts, dıe S1€e 1im Schatten des vorherrschenden erweck-
lıchen Protestantismus In Nordamerıka entwickelten. Wıeder anders stellte sıch
erst in den etzten Jahrzehnten besonders in Lateinamerıka die Sıtuation dar,
sıch dıe bodenständige und fest in der Kultur eingewurzelte Römisch-katholısche
Kırche und die agılen, charısmatıschen Pfingstler begegnen. DIie auf lokale Auto-
nomı1e drıngenden Ortsgemeinden der Baptisten hatten VOoN Je her ıne starke Ab-
ne1gung Rıtualısmus, der für S1E seinen Ausdruck in der Gestalt des sakra-
mentalen Lebens fand, und hıerarchıische Strukturen, W dasSs Ja e1in Grund ihrer
Ablehnung VOon überregjionaler oder Sal weltweıter Kirchenleitung W al und ZU

Independentismus führte Ble1ibt der Blıck auf dıie Methodisten. S1e en ZU

Kummer mancher und ZUT Freude anderer ıhre anglıkanıschen urzeln nıe SahlZ
verleugnet. Und dazu haben S1€e eın theologısches Selbstverständnıis, in dem dıe
Liebe eiınen en Rang einnımmt, das damıt VOIl Anfang zwangsläufie 2 einer
geschichtlich t1ef verwurzelten und theologisch getragenen Okumenizität führt.

Diese Freikiırchen mıt Ausnahme der Mennonıiten nıcht direkt In dıie
schwıier1igen Auseinandersetzungen der Reformationszeıt verwıckelt. Das kann in
181481 einem unbekümmerteren Zugang den 1alogen helfen Andererseıts ha-
ben ein1ge VON ihnen tradıtionelle Kontakte ZUT Evangelical Alliance. Das el
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Sıe WAaTeEN auf Brudersuche und für zwıschenkiıirchliche Begegnungen olffen. Das
hıng auch mıt ıhrer Verzahnung mıt den hre Denominationen übergreiıfenden inter-
natiıonalen Erweckungsbewegungen ZUSaINIMMNEN, dus denen auch wichtige Impulse
für e ökumenische ewegung kamen. Aber dıe „Übermacht des apst-
tums  .. hatte dıie Evangelısche Allıanz seIit iıhrer ründung 846 In London auf
der briıtiıschen Insel ıne TON errichtet, gerade dieser eıt der Katholı1zıs-
INUS eınen Aufschwung erlebte. Dafür die deutschen Zweıge des Freıikir-
chentums wen1ger mıt dem Kulturkampf efasst Und WENN, dann eher in eiıner
Weıse, dıe manche Freikirchler den Katholıken gleichstellte, die den Staat und e
damalıgen Staatskırchen beunruhıgten.

Veranstalter und [agungsort
Mıt diesem vielschichtigen hıstorischen Gepäck 1mM Rucksack trafen sıch

etiwa Teilnehmer Adus verschliedenen Freıkırchen, ein1ıge landeskırchliche und
ein1ge römiısch-katholische Ökumeniker. unnn ıne Zwiıischenbilanz den in
Deutschland 1mM Allgemeınen wen12 beachteten Dıalogen mıt dem römiıschen
Einheitssekretarıat ziehen. Veranstalter der Tagung W äal der EREIN FÜR
B}  RCHENFORSCH  NG Als Jagungsort War mıt Bedacht dıie Benediktiner
Abte1 Nıederaltaich gewählt, dıe se1t Jahrzehnten das ökumenische espräc {ÖT-
dert, Ort der Herausgabe der Zeıitschrift UNA SANCTA ist Uun: in Pater Gerhard
Voß OSB eınen ausgewlesenen Okumeniker als Rektor des dortigen Okumenischen
Instituts hat

Zugewinn Erkenntnis
Es i1st nıcht möglıch, cdie vielschichtigen Eınsıchten, Anfragen, Probleme und

Zwischenergebnisse ın ein1gen Zeılen zusammenzufassen. IDER 1e2 schon alleın
der unterschiedlichen Dauer, thematıschen Ausrichtung und Intensıtät der DIia-

loge Baptısten, Mennoniten und Adventisten hatten bısher eweıls ıne Dıialog-
runde VON etwa vier bıs fünf Jahren. Die Methodisten führen se1ıt nunmehr fast
A() Jahren ununterbrochen Gespräche über en breit gefächertes Ihemenspektrum.
Zunächst einmal ist wichtig, dass dıe unterschiedlichen Kırchen sıch 1alogbe-
reıit geze1gt haben und die Gespräche aufgenommen wurden. Jlie Begegnungen
en geze1gt, dass oft gerade im Gespräch, das mıt gegenseıltigen Besuchen und
kurzzeıtigen Teilnahmen gottesdienstlichen oder soz1alen Aktıvıtäten verbunden
wırd, en deutliıcher Vertrauenszuwachs geschenkt wırd Vıel äng oft Von einzel-
NeN Persönlichkeiten ab, die geradezu eIn Charısma aben, Vertrauen verstärken
und Brücken bauen. In keinem der fünf Referate, dıe VON Vertretern der oben
genannten Kırchen gehalten wurden. gab der Gesprächsbereıitschaft der Je-
weıls eigenen Kırche Krıtik Es ist nıcht immer selbstverständlıch, dass ıne inter-
natıonal bedeutsame Kırche in ihrem Handeln auch VOonNn ihren Mınderheitenzweil-
SCH, dıe manchmal unter SanZ anderen zwıschenkirchlichen Verhältnissen eDen,
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mıtgetragen ırd Das wachsende Vertrauen ze1gt: Es g1bt für nıemanden ein /u-
rück Das zwischenkirchliche Vertrauen INUSS estärkt werden, dıie eigenen Posiıti10-
NCN mussen N WIEeE die des Dıalogpartners theologısc bedacht und sıcher 1m
Zuge des Erkenntnisgewıinns mıt Umsıcht verändert werden. Wıe das große 1e]1
der Herstellung der sichtbaren Eıinheıit einmal gelıingen soll,; we1ß heute noch n1ıe-
mand. Aber das keın un! dUus den ugen verheren.

Das Vatikanische Konzıil hat dıe Öökumenische NASCAA verändert

Den unterschiedlichen bılateralen 1alogen kommt CS zugule, dass mıt der
Römisch-katholischen Kırche eın Gesprächspartner da 1st, der In dıe Vielzahl der
arallel laufenden Gespräche eIiwas W1e ine gemeiınsame Struktur vermuittelt
und ıhnen adurch ıne geW1sse Kontinuiltät <1bt Auf der anderen Seıte ist WUn-
schenswert, dass 153e immer CUu«c eatıive Impulse auch die Rahmenbedingungen
für dıe Gespräche nıcht MONnNnOtLON werden, sondern NECUEC Erfahrungen ermOg-
lıchen DiIie Römisch-katholıische Kırche ISE WIEe auch der ag des Paderborner
Freikirchenspezılalısten, Professor Dr. ans-Jörg Trban, zeıgte, für dıe Freikırchen
e1in angenehmer Gesprächspartner. Katholische ÖOkumeniker sehen nıcht [1UT dıe
okalen Zweıge der Minderheitenkirchen in Deutschland, sondern S1e WISsSen
dıie weltweıte ökumenische Bedeutung mancher hiesiger Freıkırchen. Hınzu
kommt, dass katholısche Christen freikirchliche Spirıtualität mıt Gottesdienstbe-
such und gelebter Frömmigkeıt schätzen.

Pastor Dr. Walter Fleischmann-Bisten VO Konfessionskundlichen Instıtut
(Bensheim) schrıeb als e1INn 11UT indırekt betroffener Beobachter über cdhese JTagung
„„Dass der Weg VOoN einer ‚Hermeneutik des Verdachts‘ eiıner ‚Hermeneutık des
Vertrauens‘ bereıts beschritten Ist, dürfte unumkehrbar se1in.“

arl Heıinz Voigt
/Z/um Autor, I20

ANM  GEN

Eıne Anzahl der „Konsenstexte interkonfessioneller Gespräche auf Weltebene“
Sınd bereıts ın den dreı bısher schon erschıienenen Bänden Dokumente wachsender
Übereinstimmung, hg VON Hardıng eyer, Damaskınos Papandreou, Hans Jörg
Urban und Lukas Vıischer. veröffentlicht.

Dıe Jagung wiıird 1m 16 Band des Jahrbuchs der Freikirchen Forschung doku-
mentiert. Es wırd enthalten dıie Vorträge VON Pater Dr. Gerhard Voss (kath.)
Prof. Erich Geldbach (bapt.), Pastorın Andrea ange (Mennonıitıin), Oozent
Dr Chrıstoph Raedel me Direktor olf Pöhler (Adventist), Pastor (Gerhard
Bıally (Pfingstler) mıt Hans Gasper (kath.) und Prof. Dr. ans-Jörg Urban

Mehr Informatıon: www.freikırchenforschung.de und info@freikırchen-
forschung.de)
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